SONNABEND. 


N= 170. 


den 6 August 1831. 


Warschauer Zeitung. 


Pränumerationspreis vierteljährlich 9, monathlich 4 Gulden poln. das einzelne Exemplar 6 Gr. 
für die Provinz vierteljährlich 12 Gulden poln. — Man pränumerirt'in allen Gomloirs der Polvi- 
l schen Zeitschriften, wie auch auf allen Postämtern, 


INGAND. 


— Reichstags- Verhandlungen. In der Si- 


-tzung der Landboten-Kammer vom 1 August 


hat die Reichstags-Commission Bericht 
erstattet: dass der Antrag des Haysiner 


Landboten, in Betreff einer an die Natio- 


nen zu erlassenden Aufforderung, nicht 
statt finden kann; hierauf brachte dieser 


"Landbote in Vorschlag: man möchte Mani- 


feste erlassen oder eine Staats-Zeitung her- 
ausgeben; man kam überein, dass er ei- 
nen schriftlichen Entwurf in dieser Hin- 
sicht beim Marschall-Stabe niederlege. 

- Hierauf schritt man zur-Discussion des Ge- 


setz- Entwurfes ia Betreff des mittelst Requisi-, 


tion herbeizuschaffenden Viches, um die Haupt- 
‘stadt mit Fleisch zu versorgen, Dies Project 
ist nach einer weitläufigen Discussion zur Ver- 
besserung des 3, 4 und 5 Artikels an die Kom- 


mission überwiesen worden. Am 3 d. M. ist dice- 


ses Project mit kleinen Abänderungen von der 
Lrndboten- Rammer genehmigt worden. An dic- 


. scm Tage trug der Landbote von Warta auf die 


Eroennung eines Comit&-an, welches für die 
'kräftigsten Maassregeln zur Vertheidigung der 
Hauptstadt sorge. Dieser Antrag ist an die Kom- 


missionen überwiesen worden. 


- Auch hat sich an diesem Tage der Senat mit 


‚der Anordnung von Candidaten-Listen zur Se- 


natoren - Würde (zu 3 Castellan-Vacanzen) dess- 
gleichen mit der Wahl von 8 Kandidaten, und 
zwar Senatoren Belansn; zur Wojewoden- 


Würde (unter denen 4 mit dieser ‚Würde vom 
Reichstage bechrt werden sollen) befasst. 


Die Polnische Bank. 


Da es unter den cirealirenden Kassen- 
und Bank-Billets nur wenige von kleinem 
Beträge‘ giebt, die gegenwärtig am meisten 
gesucht werden, die 50-und 100-Gulden- 
Billets hingegen, bloss wegen Mangels an 
Scheidemünze schwer anzubringen sind, 
was vielleicht zur irrigen Meinung, dass 
die Circulation der Bank-Billets gehemmt 
sey, verleitet und dadurch den Andrang 
bei der Auswechselungs-Kasse vermehrt, 
so hat der Reichstag, mittelst eines in öf- 
fentlichen Blätter schon bekannt gemach- 
ten Beschlusses vom Iten v. M., beschlos- 
sen: Ein-und Zwei-Gulden-Bank-Billets bis 
zum Betrage von 10 Millionen polnischen 
Gulden, anstatt der 50-Gulden-Bank-Billets, 
in Umlauf zu bringen. 

Die Polnische Bank, der es anempfoh- 
len worden diese Billets anzufertigen und 
zur Circulation zu befördern, setzt hiemit 
in Öffentliche Kenntniss, dass sie die Vor- 
arbeiten . in dieser Hinsicht schon beendigt 
hat und ungesäumt sich befassen wird die 
Ein-u. Zwei-Gulden-Bank-Billets: in Umlauf 
zu bringen. Die hiebeiangenommenen Prin- 
Cipien sind folgende: 
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1. Die Eia-Gulden-Bank-Billets werden 
von Jiellgrüner Farbe, die Zwei-Gulden- 
Billets hingegen von. gelber Farbe seyn. 

2. Da die Ein-und Zwei-Gulden-Billets 
bloss anstatt der 50 Gulden-Billets,in_Uin- 
lauf gebracht werden, so soll durch deren, 
Circulation keinesweges die Anzahl der cir- 
eulirenden Billets vermehrt werden, auch 
soll die Anzahl nie den Betrag der Bank- 
Dotstion. übersteigen; und mit alleın-dem, 
dessgleichen mit dem Verbrennen der aus- 
gekauften 50-Gulden-Billets wird sich, laut 
Reichstags-Beschlusses, die Staats-Schulden- 
-Tilgungs-Commission befassen, 

3a Die Bin-und Zwei-Gulden-Billets wer- 
den in der Bank-Kasse zu den festgeseiz- 
ten Stunden auf jedes Verlangen mit klin- 
gender Münze obne irgend einen Abzug 
ausgewechselt werden. 

4. Mit diesen Billets können alle Ab- 
gaben und Gebühren aller Art gezahlt wer- 
den; auch die Staats-Kassen werden sie so 
wie Münze ohne irgend einen Abzug an: 
nehmen. d 

5. Da die Bin-und Zwei-Gulden-Billets 
denselben Werth und dieselbe Bestiminung 
wie die klingende Münze haben, so ist auch 
für denjenigen, der es wagen sollte sie zu 
fälschen, dieselbe Strafe wie für Fälschung 
der Münze festgesetzt, und der Denunciant 
eines Verfälschers soll, wenn die Denuncia- 
tion gegründet seyn wird, wenigstens 3000 
polnische Gulden zur Belohnung erhalten. 
6. Die befleckten, beschädigten-.oder zer- 
rissenen Ein-und Zwei-Gulden-Billets sol- 
len, wenn nur aut ihnen die Nammer und 
die Unterschriften der Bank-Mitglieder zu 
erkennen sind, in den Kassen angenommen 
werden, er 

Ueberdiess benachrichtigt die Bank das 
Publicum, dass wegen Vermeidung eines 
Andranges bei der Auswechselung, ausser, 
der gewöhnlichen die Billets mit Silber- 
Münze äuswechselnden Kasse, noch eine, 
besondere zum Austausch grösserer Billets. 


nemlich von 50 und 100 Gulden gegen Bil- 
lets von kleinerın Betrage in der Bank an- 
geordnet seyn wird. 


Warschau den tten August 1831. 
Der Staats-Rath Vice-Präses 
=... (gez) Lubowidzke, 


Der: General-Secretär 
(gez.) Hassmann. 


Gleichlautend mit dem Original, 
(gez.) Hassmann. 


_ Ueber den Einzug des Gen. Dembiú» 
ski lesen wir im Dziennik Powszechny, 
Am 3.d. M. gegen Abend erschien in 
den äussern Schanzen von Praga das Corps 
des Gen. Dembinski. 
"Rs ist schwer sich den rührenden, mah- 
lerischen und erhabenen Anblick vorzu- 
stellen, welchen der Einzug dieses Corps 
gewährte. ‘Schon des Morgens hatte man 
Nachricht von seiner Annäherung; Nach- 
mittags berichteten die vorangeschickten 
Verwundeten, dass das Corps ein wenig 
in Markt Ausruhe. Schaaren weise fingen die 
Einwohner an sich nach der Weichselhin 
u. nach Praga zu drängen. Da begegnete man 
einander bei der letzten Batierie: der Obrist 
Sierakowski eilteseiner Colonne voran; um 
seine Gemahlin und seine Kiuder zu seben; 
sein fänfjähriger Sohn setzte sich aufs Pferd, 
welches ihm seinen Vater aus so vielen 
Gefahren hjeher gebracht, und recitirte mit 
kindlicher Rührung die berühmte Kra- 
sickische Strophe: ”O heil’ge Lieb’ des theu- 
ern Vaterlands.” Diese Scene in der mit 


alle tief gerührt. i p 
Endlich nahete der Gen. Dembiński mit 


begrüsste ihn, und esertönte das National- 
Lied; „Noch-ist Polen nicht, verloren,“ 


einer Volkstnasse angefüllten Batterie hat 
seinem Staab heran, ein -Freuden-Geschrei. 


Hieraufierwiederte der Gen. Dembiuski, ine 


untergehen; inr 
‚Vertheidigern vollist, welche fürdessen Ret 
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dem -er auf die ihm folgenden Schaaren 
des: Aufstandes hinwies:: Ja wohl Brüder! 
es ist nicht: verloren und wird auch nieht 

7 sehet- dass seine 


tung oder für seine Fräbheit zu sterben 
beschlossen. haben. Hierauf rückten die 
Colonnen heran; namentlich; die Avant-Gar- 
de, eine Cavallerie-Abtheilung, die Iofan- 
terie-Sapeurs auf Pferden, die Fussjäger des 
dten Regiments auf Pferden, 4 Schwadro- 
nen neu. gestifteter Cavallerie, zwei Ka- 


nonen von. der reitenden Artillerie; hrerauf 


die Jäger des 3ten Regiments, das 18 In- 
fanterie-Regiment, Infanterie-und Cavaltke- 


 rie-Abtheilungen des Aufstandes Lithaui- 


scher Bürger, unter denen Matuszewicz, 
das Schrecken der Moscoviter, 2 Positions- 
und 2 leichte Geschütze, die Gefangenen 
‘(der Gen. Paniutyn, mehrere Offiziere und 
140 Gemeine) die Plotzker Cavallerie, das 
13 Lithauische Uhlanen-Regiment, die Li- 
thauischen. und: Samogitischen Jäger, klei- 
ne Wagen, Bagage, die eroberte Kasse, wo- 
von, nachdem der General die Bedürfnis- 
se des Corps befriedigt, noch 18,000 poln. 
Gulden übrig geblieben, und einige buv- 
dert erbeutete Pferde; die Arriere-Garde 
bildete das Roöyckische Corps, welches 


te Phantasie verinag nicht, sich die ausser- 
ordentliche Maännigfäaltigkeit dieses Anbli- 
ckes vorzustellen. Die Muntirungen der 
Soldaten und Insurgenten waren entweder 


‚ sphantastisch oder aus verschiedenen Regi- 


Lie 2% 


3 


Ep e A 


mentern, theils polnisch, theils russisch oder 
akademisch, ja sie bestanden sogar in Ci- 
vil-Kleidern neuerer und älterer Tracht, 
eben ‚so sah man auch allerlei Walfen: Ka- 
'rabiner, Musketen, Janitscharenflinten, u. 
‘s. w, ausserdem sali man Samogitsche, Czer- 
kassische, Kabardinsche und Kosaken-Pfer- 
de in verschiedenen Geschirren und Scha- 
braken; viele von der Infanterie gingen bar- 
uss, Waren aber bewaffnete Acht Wei- 


von 


‘spät des Abends’ heranzog. Die lebhaftes-. 


ber theilten diese Kampf-und Marsch-Stra- 
patzen; viele Knaben in einem Alter von 
ungelähr 13 Jahren trugen mit. Lust die 
Bürde der Wolfen und der Gepäcke. Wäh- 
rend dieses frohen Tumults zogen auch die 
Lithauische Jugend und die ehrbaren Bür- 
ger einher, welche, zum Kampfe eilend, ihr 
Haab und Gut verlassen hatten, Auf al- 
len Gesichtern glänzte die Resignation u. 
das heilige Feuer der Vaterlandsliebe, Wer 
noch keinen National-Krieg kennt, der hät- 
te sich aus diesem Aublicke hierüber be- 
Ichren können. 

Das Corps lagerte sich, und der Gene- 
cal Dembiński rückte "mit 
weiter nach Warschau vor. Als ihn die 
Besatzung von Praga. begrüsste, nahm sie 
die Mütze von’seinem Haupt und bewahr- 
te sie zum Andenken. Von Praga aus be- 
gleitete ihn eine Masse Volks. Es war 
dieses ein Triumpf- Einzug. Die Menge. 
nalın jeden Augenbliek durch die an bei- 
den “Seiten der Brücke stehenden Leute 
zu. Zwischen den Pfeilern schrie man dem 
von der Brücke kerabkommienden entge- 
gen: Es lebe unser, Dembinski! das Volk 
warf die Mützen to die Höhe, küsste ihm 
Hände und.Füsse, und vereinigte sich mit- 
ten unter dankbareın. Preudengeschrei 
mit dem General und seinen Waffenge- 
fährten. Dieses schöne, von einem einzi- 
gen Gefühle beseelte, Gefolge langte yor 
dem ` sogenannten Statthalter-Pallast an. 
Hier, wurde der General Dembiński, nach- 
dem er vom Pferde gestiegen, von 4 Mit- 
gliedern der Regierung. empfangen: in 
Kürze sprach er scine Gefühle aus und 
schloss damit: „Gäbe es keine a se 
würdet ihr uns hier noch nicht sehen.” 
Hierauf ertheilte Wincent Niemojowski, 
Mitglied der Regierung, folgende schon in 
der ‚vorgestrigen Zeitung eingerückte Ant- 
wort: General! Wie der Senat und. dass 
Römische Volk die von Cannae. Zurück- , 
kehrenden einpfing, eben mit solchen Ge- 


seinem Staab— 
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‘fühlen empfangen wir dich und deine Ge- 
fähbrten. Euch hat das Glück verlassen, 
aber ihr habt die heilige Sache nicht auf- 
gegeben. Wir danken Dir im Namen. der 
Nation; den Weibern hasst du ihre Män- 
ner und dem Vaterlande seine Söhne ge- 
reitet. Darauf erwiederte der General 
Dembinski: Die Belohnung die mir in 
rührenden Begrüssungen der Hauptstadt 
zu Theil wird, übersteigt meine Verdien- 
ste. Meine ganze Ehre besteht darin, dass 
ich die biedern Gesinnungen meiner Waf- 
fengefährten aufgefasst, und einen guten 
Willen gehabt habe. Gott hat das Uebri- 
ge gethan. Eine Nation, die solche Ge- 
fühle zu offenbaren weiss, wird niemäls 
untergehen, aber unsere Weiber können 
Wittweñ und unsere Kinder Waisen wer- 

den, zuinal da die Regierung.und die Re- 
sidenz durch solch einen ruhmvollen Em- 

''pfang des zurückkehrenden Corps die 
spidst ‚unserer Aufopferung bis zu der Hö- 
he steigert, dass jeder von uns bei der er- 
sten Gelegenheit mehr als je sein Leben 
blossstellen wird, um die Liebe und das 
Ankenden seiner Nation zu verdienen.— 
Und wiederum erscholl es: „Es lebe Dem- 
biäski! Dembiński lebe hoch!“ worauf der 
General sich nach der Kriegs-Kommission 
verfügte. 


„Alle zur Berathung herbeigerufenen Offizie- 
re stimmten für das Letztere, welches auch als 
eine Protestation gegen die: Vereinigung Polens 
mit Russland dienen sollte. Am .Sdten gegen 
Abend gingen wir über die Preussische Grenze. 
Eine Abtheilung unseres Corps wurde von einem 
‚Offizier, der den armen Soldaten eine Möglich- 
keit sich bis nach Warschau durehzuschlagen zeig- 
te, gegen uns aufgereizt, und sie folgte demsel- 
ben während 24 Stunden; da sie jedoch sah, 
dass sie straks in die Hände der Russen geführt 
wird, schritt auch sie über die Breussische Gren- 
ze, wo wir jetzt Quarantaine halten.‘ = 
„Gietgud wird keinen Bericht meh er- 
stalten; die über die Nachlässigkeit, mit wel- | 
cher er alles geleitet, und über die hieraus in 
seiner Division entstandene Unordnung empör- 
ten Offiziere und Soldaten hatten längst Dro-’ 
hungen gegen ihn ausgeslossen; schon auf der 
Preussischen Grenze traf ibn ein von einem Offi- 
zier gerichteter Pistolenschuss gerade ins Herz.‘ 

„Ich habe in den letzten Tagen viel gelitten. 
Moralische Leiden hatten meinen. Körper ge- 
schwächt. Da ich nun sah, dass ich nichts hel- 
fen kanu, und dass sich alle nach Preussen be« 
geben wollten, musste ich alles Widrige dieses 
Schrittes passiren. Ich fand, dass die Warschau- 
er Recht hatten und habe ihnen die Sache er- 
leichtert.** 


Chtapowski. 


Weit gefehlt dass dieser Brief den 
General Chtapowski entschuldigen sollte, 
verdammt er ihn nur um desto mehr. 
Wer darüber sein Bedauern äussert, dass 
den armen Soldaten die Hoffnung sich 
durchzuschlagen gemacht worden, und sie : 
belobt dass sie sich nach Preussen zurück- 
gezogen,. der giebt deutlich zu erkennen, 
dass er die Pflichten, welche das Vater- 
land und die Ehre den Polnischen Anfüh- 
rern auflegen, nicht auffasst. Uebrigens, 
wenn wir auch alles, was die aus Litthau- 
en zurückkehrenden Offiziere aussagen, nicht 
beachten, so ist die Heldenthat des Gene- 
rals Dembinski das schärfste Verdammungs- 
urtheil gegen den General Chlapowski. 


Wir lesen im Dziennik Powszechny: 


Eine Person, die der General Chtapowski in- 
teressirt, verlangte dass folgender Brief öffent- 
lich bekannt gemacht werde: 


i „Bei Memel den-16 Juli 1831. Nach Ver- 
brauch aller Munition, befand sich das, auf 3 
‘Seiten von einer 4 mal 'stärkern Anzahl Russi- 
schen, Truppen eingeschlossene und bis auf 3,000 
zusammengeschmolzene Gielgudsche Corps, zu 
welchem auch meine Abtbeilung gehörte, in der 
‚Alternalive, entweder sich niedermeizeln zu las- 
sen, in Russische Gefangenschaft zu gehen, oder 
‚auch sich der Preussischen Regierung zu übcr- 
geben.‘ 


IM VERLAGE VON A. GALEZOWSKI ET COMP. 


a ss 


A 


3 
h Sonntag.: Aigai AES 


4 


A. 


v 
+ 


nahme an 


w 


F. 
i 
3 
a 


> 
u e 


Mi: 


( 


IDG Son 


ih ver Zu 


“D4 


tOr 


s 


pril i 


a 


; ts 


RA 


eT 
k 2 - = 


0: J 


14 
. ı EYE vi 
- PDEA e ee este hen 
T OA b f f a e 
1,4 t 2 > >w Pis 
RIG í 


“Das. Untersuchungs - Comité. 
2 Da ungeachtet derim Iolande bewirkten Nach. 
suchung Een bezeichneten, wegen Theil- 
der Geheim-Polizei verdächtigen Pcr- 
sonen, von den betre [fenden Behörden nichtausge- 
måtteli werdenkonnten, auch deren gegenwärtiger 
Aufenthalts- Ort nicht bekannt ist, 
dem dass ibre Liste. vorher in:den Wojewod- 
schafts-Journälen öffentlich bekannt. gemacht 
worden, sie sich dennoch vor der competenten 
Behörde, wegen der gegen sie existirenden Vor- 
bi nicht gerechtfertigt häben, so werden vom 
Untersuchungs- Comité alle diese Personen auf 
gefordert, namentlich: 
1. Anton Bentkowski Unteroffizier der Wolhy- 
`a, nischen Garde. . 
2. Felix Borkowski Einwohner in Krakau. 
3. Philipp Borowski, Polizei-Agentin Warschau. 
4. Pachata Ignatz Cywinski, Gens d’arınes-Ma- 


Fl N dä, 
5. Alexander. Chmielewski, Aufwärter in der 


‚.. Ressource. 
6; Felix Czekalski, Lakay. 
7. Dionisius Dabrowski, ungewissen Standes. 


8i-Graf Stanislaus Engeström, gewesener 2 


Major:der Polnischen Armee. 
9:Johann Gotonski'vormals Unteroffizier des 8 
- — Linien - Regiments. 
10., Greszynski (dessen. ‘Vorname unbekannt) 
Handels- Agent in Brody. 
11. Augustyn Gozuchowski, Kammefdiener: 
12. ee Friedrich August Krapański, Buch- 
alter. 


- 13. Michael Raczorowski, Lakay. 


14, Adam Królikowski ungewissen Standes: 


und trotz 


15. Thomas Rrzyianowski,- Friseurgeselle. 

16. Fijedrieh Kuhn, früher Kaufmannsdiener 
17. Roman’ Kuözyn-ki, Bakay. Sr” x 
IS. Johann Klimasiewiez, Gastwirth in Tarnow. 
19. Peter Rominkowski, Schneider. 


ER den 7 August 1831. . 
BLARE SnO 
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30: Albert Kühn, Offieialist: im Burcau ‘der Be: 


dienten- Kontrolle, ; 
31. Konstantin Kotaczkowski, Beamter in der 
Stütterei-Direclion des Königreichs Polen. 


32, Stanislaus Kwapiszewski, ungewissen Stan» ` 


des. - 

23. Joseph Kozierowski, gewesener Militair, 

Ji, Michael: Kominski ungewissen- Ständes.  »* 

25. Demetrius Graf Demetriewiez Kuruta 
General der Infanterie der Russischen 

. Armee. 

26.: Katusanow der lte? Obrist-Lieutenant u. 
Chef des vormalsin Kalisch consisti- 
renden Donschen Kosaken- Regiments’, 

27. Mathaeus Lubowidzki, gewesener Vice- 

i Präsident von Warschau. N 

28. Wasil Miaskowski Unteroffizier der Lithau- 
ischen Garde. w- 


Pr 


schen Garde. 

30. Konstantin Majeranowski, Zeitungs - 
Redacteur in Krakau. 

31. Martin Jastrzebice de Jagiello Mackie- 
wicz, Besitzer eines ‚adelichen Gutsan- 
theils in der Gegend von Seyny. 

32. Joseph Puszkowicz,vor der Taufe Lewck Sey- 

dlitz genannt, ungewissen Standes. 


33, Joseph Ottarzewski, aus Mayków bei Kalisch. 


In 


io 


9. Ludwig Majewski Unteroffizier der Lithauie > 


Ki _ 
RE $ æ- 
. à & a 
34. ‘Adam Graf-Poniński-aus dem Herzog- 

- thume Posen, arbeitete im Nowosil- 
zoffschen Bureau. 

35. Andreas Piotrowiez KToussäint) Einwohner 

der Stadt Hanau in Deutschlagd: 4 

36. Simon Rutkowski, Bärbier: ~ + 

37. Alexander Rozmecht gewesener Gene- 

< ral der Cavallerie. n. 2 
38. Maximilian Rosenberg, Mahler. ` 
839. Joseph Stanistawski re 
40. Carl Schweitzer de Chvegrois, Agent 

in Frankfurt am Main und in Kach- 
sen. AA 
ål. Stanislaus Strzałkowski, ungewissen Stan- 


| 


des.- 
42. Hipolit $liweroski, Agent in Paris. 
43. Thomas Sotkiewiez, ungewissen Standes. 
44. Fürst Adam. Würtemberg. gewesener 
-~ Brigiade - Generals 
46. Michael Ville, Lakay,’ i y 
47: Xaver Woycicchowski, anders Frankowski; 
Albertowski, Broniewski, Woycieki, Wia- 
dóinski genannt, gewesener Goinmissär in 
der ‘Wojewodschaft Masovien, und nach- 
her Inspector der Tabacks -Fabrik in-Kro- 
$niewice. 
Frants Zagórski, ichemaliger Capitain der 
Polnischen Armee, gewesener Bürgermei- 
ai ster in Lubranicc, 
sich“ spätestens 30 Tage nach Bekanntmachung 
dieser Aufforderung im Burcau des,an der ban- 
gen - Gasse im sogenannten Krasinskischen Pa- 
lais fungirenden Comité einzufinden, um auf die 
| gegen sie streitenden Vorwürfe der Theilnahme 
an der’vor dem 29 November. 1830 ‚im König- 
reich;Polen existirenden Geheim-Polizei, als auch 
auf andere mit.diesen. in Berührung stehende 
Vorwürfe ‚za antworten, und sich deshalb zu 
rechtfertigen. Nach fruchtlosem Verlauf obigen 
Termines wird, gegen, jeden Nichterschienenen 
in contumaciam verfahren und deeidirt werden. 


«Warschau den.27,Juli 1831. 
Der Staats - Referendar Präses 
ERBE (en) abe. 
l Als Mitglied der Secrelär 
(ge7.) J. R. Pluzanski. 
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“=> Das ‚ganze. Dembinskische ‚Corps kann 
der Tapferkeit und Ausdauer der Schwa- 


AR 
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heisst es: dass man sich u | 
f Punkten der- Schlachtlinie geschl 


u -3 pom- 


dron, des 3ten Uhlanenregiments,“ welche > d 
den ganzen Rückzug mit ihrer Brust decke j 
te, nicht genug Lob ertheilen, = 
— Es heisst: der Obrist Sierakowski 
werde zum Generál ernannt werden. 
— Nachdeni Ütusere Abtheiliungen dieKo- . 
saken aus Góra, Janowiec und Solec ver- 
trieben-hatten; haben -sie-wiederu m “hre 
alte Position im: Sandomirschen dicht an 
der Weichsel eingenommen. 
— Unser Heer und das des Paszkiewiez 
stehen zwischen Sochaczew und Zowicz / 
sehr nah einander gegenüber. Es kann 
jeden Augenblick zu einer Schlacht kom- _ 
men, doch sind bis jetzt nur Scharmützel 
zwischen den Vorposten vorgefallen, doch 


allen 4 


gen ha- pm 
be. í i Nee i 
— Es sind. Nachrichten. vom Obrist Koss 


eingelaufen.. Es gelang ihm sich aus Sasi 
mogitien mit 2 Bataillonen und 4Geschüt- „ 
zen ins Mohilowsche, gegen den Dniepr 
zu, durchzuschlagen, allwo er den Aufstand . 
in einer sehr. guten Lage antraf. Dortu.. 
in der Gegend von Witebsk giebt es noch ` 
an 10,000 Insurgenten,  Tolstoy ist gegen 
sie von Wilno aus, aufgebrochen, 

— In der Gegend von Rawa hatder Land- 
sturm vorgestern 200 Rosaken sammt den 
Pferden zu Gefangenen gemacht. = 


— Int dem Angiff auf Wilno kämp i TE 
Frauenziimmer mita Eine derselben e, 


fing von einer. Lanze 3 schwere Wunden, 

Als man ihreLeiden bedauerte,:riefsie mit ` 
verscheidender. Stimme: “Diess schmerzt ~ 
nicht, wäre nur Wilno. erobert. y 

— Die verhoffte Berlineri Post ist gestern‘ ` 
nicht angekommen. r e 

— Das Deinbinskische Corps ist vorgestern 
Abends um 10 Uhr. von Praga durch Wars: r 
schau; gezogen ‚und hat sich bei Powązki: ey 
elagert. € 
© General Umiäski ‚befehligteinen Flügeli. 
unserer Hauptarmee, ‘ n ; 
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2 


